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LOGISTIK & TRANSPORT 

Shippers' Councü zu Gast 
bei Hafen Antwerpen 

Zum zehnten Mal lud Klaus Ha- 
gen, Leiter der Repräsentanz des 

Hafens Antwerpen in Österreich, 

die Teilnehmer des Austrian 
Shippers' Council zum traditio- 
nellen Business Lunch in Wien 

ein. Peter Hoedenmakers, Busi- 

ness Devclopment Ylanager bei 

der Antwerpener Hafenbehörde, 

betonte die Bedeutung von Ös- 
terreich für Antwerpen. Via Ant- 
werpen wurden im Vorjahr mehr 
ais 2,1 Mio. österreichische Ex- 

porte und Importe umgeschla- 

gen. Das waren um 16 Prozent 

mehr ais im .Jahr 2006. Antwer- 
pen baut kräftig aus und errich- 
tet auf 1.100 Hektar Land ein 

neues Dock. 

Seevcrladerkomi tee 
sagt adieu 

Das Österreichische Seeverlader- 

komitee wurde dieser Tage for- 
mai aufgelöst und dessen Agen- 
den ll1 den Verein österrei- 
chischer Verlader- und Werkver- 
kehrtreibender integriert. Ab 

./ahresbeginn 2009 wird Letzte- 
rer Ylitglied im European Ship- 

pers' Council (ESC), wie Armin 
Fellner mitteilt. Auf dessen Ini- 
tiative wurde das Seeverladerko- 

mitee in den 60er-./ahren grün- 
det. Der Verein der Veria der und 
Werkverkehrtreibenden betreibt 
Lobbying im Sinne der Verlader 
in Richwng Politik und Wirt- 
schaft und hier besonders auf 
Brüsscler Ebene. Dort wird mit 
CLECAT eng kooperiert. 

XRail vor dem Stan 

Das Einzclwagenprojekt soli 

zwischen 15 EU- \X7irrschaftszent- 

ren starten. An dem Vorhaben 
sind sechs Bahnverwaltungen be- 
teiligt, darunter auch die RCA. 
Zu den geplanten Wirtschafts- 

zentren zählen ll1 Österreich 

Linz, Wien und Villach. 

Brcitspurprojekt wackelt 

Das Vorhaben, die russische 

Breitspur binnen flinf ./ahren bis 

nach Wien auszubauen, wird 
sich eher nicht realisieren lassen. 
Schuld ist die internationale Fi- 
nal17.krise, die auch die russische 
Eisenbahn RZD zu spüren be- 

kommt. Die RZD ist einer der 
Projektbetreiber. Die Kosten für 
die Verlängerung der Breitspur 
von der slowakisch-llkrainischen 

Grenze nach \X7ien werden mit 

4,3 Mrd. Dollar beziffert. 

Volumen im I<ombi- Verkehr sinkt 
Der unbegleitete Kombi- Verkehr befindct sich scit September im Sinkflug. Intercontainer Austria rechnet 
fur dies es Jahr mit einem Minus bei Volumen und Umsatz. 

Bei Intercontainer Austria (ICA) 
blickt man dem .Jahresende 

nüchtern und dennoch zuver- 
sichtlich entgegen. Die weniger 
erfreuliche Nachricht zuerst: AI- 
lein im November war das unter 
der Regie von ICA disponierte 

Kombi- Volumen sowohl natio- 
nal ais auch international um 17 
Prozent rückläufig. "Bis August 

lid es gut, ab September ha ben 

wlr die Abwärtsentwicklung 
dClltlich zu spüren bekommen", 
sagt Wilhelm Patzner, Geschäfrs- 

flihrer von ICA. Er hat Anfang 

November die Nachfolge des 

bisherigen Geschäfrsführers Her- 
mann Ungersbäck angetreten. 
Bis Ende des .Jahres rechnet man 
bei ICA mit einem ylinus von 
sie ben bis acht Prozent sowohl 

beim Umsatz ais auch beim 

transportierten Volumen. Spür- 

bar wird der Rückgang sehr 

ness Development Manager für 
das Spezialgebiet Kombi- Verkehr 
in der neu geschaffenen RCA- 
Querschnittsfunktion verant- 
wortlich. "lch kümmere mich in 

meiner neuen runktion um die 

Betreuung von Bestandskunden 

und natürlich um Neukunden", 
sagt Ungersbäck, der seit 28 ./ah- 
ren bei den ÖBB werkt und in 

den vergangenen sechs Jahren aIs 

ICA-Geschäftsführer tätig war. 

KLV im Osten braucht Profil 
Strategisch und konzeptionell 
wird cr sowohl der ICA aIs auch 

dem RCA-Ceschäfrsbereich In- 
termodal zuarbeiten. So will 
RCA beispielsweise in Rumänien 
dem Kombi-Verkehr mehr Profil 

verleihen. Bislang war das Enga- 
gement eigenen Angaben zufolge 

nur von "bescheidenem Erfolg" 

beglcitet. Derzeit werden über 

"Eine Kombi-Traktion zwischcn der Schweiz und der 

Ukraine lässt sich prcislich bcsser darstellen. 
" 

I-krlll'lllll l~ll~l'rs":ièk 

stark im maritimen Verkehr, der 

mit 60 Prozent Anteil das Filct- 
stück von ICA ist. Der Rest ent- 
fällt auf den kontinentalen Ver- 
kehr. Patzner: ,,\X7enn in Ham- 
burg weniger Schiffe anlegen, 

dann spüren \Vir das." Die Ant- 

won darauf ist klar: ICA wird 
2009 auf einigen Relationen das 

Angebor zurückfahren. 
Vcrgangene Woche gab es die in- 
formelle Hofübergabe und Un- 
gersbäck zeichnet jetzt im Schoß 

von Rail Cargo Austria aIs Busi- 

den Terminal Oradea die Fäden 

gezogen, doch dieser Standort ist 

\Veit im Norden des großen Lan- 
des und stellt sich zunehmend ais 

nicht besonders ideal heraus. Ge- 
nercll sind die Kombi-Terminals 
in Rumänien noch nicht gut ver- 
teilt. Ungersbäck den kt, dass 

man mit fünf Terminais im Land 
dllrchaus das Auslangen findet. 
Die rumiinische Kombi-Musik 
wird nach RCA-Einschätzung 
künftig in Konstanza, Bukarest, 
Ploesti, Timisoara und im :\Iord- 

Ein Planet und vicie Wege: Wilhelm Patzner (Ii) übernahm Anfang 
November die ICA-Geschäftsführung von Hermann Ungersbäck (re) 

osten des Landes im Raum lasi 
spielen. "Wir müssen herausfin- 

den, wo wir ais RCA Terminais 
brauchen", sagt Ungersbäck. 

Von Buchs nach Zahony 
ICA ist derzeit mit der ICA Ro- 
mania in Rumänien tätig, an der 
ICA Austria mit 39 Prozent, die 

rumänische CRF Marfa mit 26 

Prozent und mit dem resrlichen 
Teil Intercontainer Interfrigo 
(ICF) beteiligt ist. Impulse er- 

wartet man sich yom neuen 

Ganzzug zwischen Kapfcnberg 

und Bukarest, den die Kapfcn- 

berger ylontan Spedition ge- 
meinsam mit dem steirischen 
Spediteur Wenzel auf Schiene 

stellt. Oradea ist derzeit Zicl- 
und Qllelltcrminal für den drei 

mal wöchcnrlich fahrenden 
Ganzzug nach Genk in Bclgien 

sowie fÜr einen einmal wöchent- 
lich rollenden Zug von und nach 

Verona. Dazu kommen noch ei- 

nige Einzclwagen, die das Kraut 
aber auch nicht fett rnachen. 
Cute Chancen sieht man im Zu- 
kauf der MAV Cargo. "Wenn 
wir die Kombi- Traktion zwi- 
schen der schweizerischen und 
ukrainischen Grenze machen, 
dann können wir das preislich 

besser darstellen und entfallen 
zudemalleSchnittstellen...so 
Ungersbäck. 

Das sicht man auch ICA so, des- 

sen mehr erfreulich Botschaft 

lautet: Die Krise bietet cine 
Chance und ICA hat vicie Chan- 
cen. Paezner: "Wir mÜssen kluge 

Konzepte machen." Das gilt 

nicht fÜr Rumänien, sondern 
auch fÜr Ungarn, wo clie Kombi- 
nation von Schiene und Straße 
bislang noch keine atemberau- 
bcnde Erfolgsgeschichte ist. Die 
Verlagerung hat kaum eine große 
Rolle gespiclt. ylit der MAV 
Cargo im RCA-Boot soli das an- 
ders werden. 

Hupac dire kt nach Österreich 

Der Opcrator fährt jetzt direkt von Terminal zu Terminal 
und startet 2009 Shuttlc nach Dänemark. 
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Fercam setzt auf Company-Train 

Ocr italienische Logistiker Fercam hat mit eincm 
Direktzugverkehr zwischen Verona und Köln begonnen. 

Der schweizerische Kornbi-Ope- 
rator Hupac wickelt auf Basis ei- 
nes neuen Betriebskonzepts ei- 
nen direkten Terminal- Terminal- 
Verkehr zwischen Duisburg und 
österreichischen bzw. ungari- 
schen Kombi -Terminais ab. 
Mehr Ladekapazitäten und 
günstigere Abfahrts- und An- 
kunftszeiten seien Vorteile des 

Direkt-Verkehrs, teilt Hupac mit. 
Bedient \Verden nach dem neuen 
Konzept die Terminais Duisburg 

einerseits und Enns, Krems, 
Wien und Budapest andererseits. 
Das neue Produktionskonzept 
gile seit Anfang dieser Woche. 
Am 9. .Jänner beginnt Hupac ge- 

meinsam mit dem italienischen 

Partner Cemat einen neuen Shut- 
rle- Verkehr zwischen Verona und 
Taulov in Dänemark, von wo 
aus Antennen zu Terminais in 

Schweden und :\Iorwegen beste- 

hen. Verona-Ta ulov wird vier 
Mal wöchentlich bediel1t; zwi- 
schen Malmö und Taulov gibt es 

sechs Mal wöchenrlich einen 

Kombi-Ganzzug. Akzeptiert 
werden Transporte bis Profil 
P400. 

Fercam will die gesamte Fliesenlogistik künftig mit eigenen Company- 
Trains zwischen Italien und Deutschland abwickcln 

rercam wickclt seit Anfang De- 
zember mit einem eigenen Ganz- 
zug Fliesentransporte von Italien 
nach Deutschland ab. Der von 
TX Logistik und Trenitalia trak- 

tionierte Zug verkehn einmal 

pro -E1g zwischen Köln Eifeltor 

und Verona Porta !\:uova v. v. 
Loks und \X7agen werden von 
den Traktionären beigestellt, die 

Container kommen von rercam. 
KÜnfrg will Fercam aile Fliesen- 

transporte von Italien na ch 

Deutschland mit diesem Compa- 
ny-Train abfahren. 

Kritik übt Fercam-Chef Thomas 
Baumgarrner an den Bahngesell- 
schaft, die seiner Meinung nach 

wegen mangclndem \X1ettbewerb 

nicht gerade verkaufsfreundlich 
agieren. So habe Fercam wieder- 
holt bei den Bahnen um Angebo- 
te fÜr GanzzÜge angefragt, aber 
keines bekommen, moniert 
Baumgarrner. Konkret spricht er 
mit der Kritik Rail Traction 
Company (RTC) und Lokomoti- 
on an, "die uns bisher kein ent- 
sprechendes Angebot ul1terbrei- 

tet haben", so Baumgartner. 


